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Fussball in Estland 
Der Fussball gewinnt in Estland zunehmend an Bedeutung und 
wird nach Aussagen des Nationalverbandes bald die Sportart 
Nummer eins sein. Seit der Unabhängigkeit des Landes im Jahr 
1992 ist die Zahl der aktiven Fussballer um das Dreifache ge-
stiegen. Der bekannteste Spieler ist Mart Poom, der beim FC 
Sunderland in England unter Vertrag steht. 
 

 Das erste Goal-Projekt 
Das Goal-Bureau erteilte am 15. Oktober 2001 seine Zusage für 
eine finanzielle Beteiligung am Bau des geheizten Kunstrasen-
feldes mit Flutlichtanlage im technischen Zentrum von Lillekülä 
(bei Tallinn). Dank dieser Einrichtung, die am 13. Oktober 2003 
eröffnet wurde, können die Aktivitäten des Nationalverbandes 
intensiviert und die lange fussballlose Winterzeit verkürzt wer-
den. Die Verbandsführung hofft, dass andere Regionen die Idee 
übernehmen und ähnliche Anlagen bauen werden, damit die 
Entwicklung des Fussballs landesweit vorangebracht werden 
kann. 
 

 

   

Finanzierung Goal-Projekt  Verwendung FAP-Mittel 
   
Projekt 
Kunstrasenfeld mit Flutlichtanlage und Heizung in Lillekülä, 
Tallinn 
Projekt genehmigt am 
15. Oktober 2001 
Stand 
Eröffnet am 13. Oktober 2003 
Finanzierung 
Goal USD 400 000 
FAP USD 250 000 
Gesamtkosten USD 650 000 
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Fussball in Estland 
Der Fussball gewinnt in Estland zunehmend an Bedeutung und 
wird nach Aussagen des Nationalverbandes bald die Sportart 
Nummer eins sein. Seit der Unabhängigkeit des Landes im Jahr 
1992 ist die Zahl der aktiven Fussballer um das Dreifache ge-
stiegen. Der bekannteste Spieler ist Mart Poom, der beim FC 
Sunderland in England unter Vertrag steht. 
 
 

 Das zweite Goal-Projekt 
Im Bereich des Nationalstadions von Tallinn, wo als Projekt eins 
bereits ein Kunstrasen eingebaut worden ist, konnte der estni-
sche Verband eine als Verbandssitz geeignete Immobilie erwer-
ben, die bezüglich Büroräumen, Konferenzsälen und Trainings-
installationen keine Wünsche offen lässt. Das Goal-Bureau vom 
3. Dezember 2006 genehmigte dieses Projekt, von dem sich die 
Initianten ein funktionelles, modernes Instrument für die weitere 
Entwicklung des Fussballs in Estland versprechen. 
 
 

  

   

Finanzierung Goal-Projekt  Verwendung FAP-Mittel 
   
Projekt 
Verbandssitz im Nationalstadion von Tallinn 
Projekt genehmigt am 
3. Dezember 2006 
Stand 
Implementierung 
Finanzierung 
Goal USD 400 000 
Gesamtkosten USD 400 000 
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Football education and courses N
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FUTURO III regional courses                      
Refereeing (men and women)                      
Coaching (men)                      
Coaching (women)                      
Administration and management                      
Football medicine                      
                      
Seminars                      
Women's football                      
Futsal                      
Com-Unity                      
MA Seminars                      
                      
MA courses                      
Administration                      
Refereeing (men and women)                      
Coaching (men and women)                      
Beach soccer                      
Futsal                      
Olympic solidarity coaching courses                      
                      
Development courses and acadamies (1975 - 1990) 
FUTURO I-II courses for all football branches 0                    

 : Course host country        : Course participant in another country 

Frauenfussball 
 Es war mehr als ein Schlagwort, als der FIFA-Präsident 1995 

den Begriff „Die Zukunft ist weiblich“ prägte - es steht die tiefe 
Überzeugung dahinter, dass im Frauenfussball ein riesiges 
Entwicklungspotenzial steckt. Seit diesen Tagen unterstützt die 
FIFA gezielt Bestrebungen von Verbänden, die den Frauen die 
gleichen Entwicklungsmöglichkeiten wie den männlichen Akteu-
ren bieten wollen. Seit der Einführung des Programms Finan-
zielle Unterstützung der FIFA (FAP) 1998 sind die Verbände 
und Konföderationen verpflichtet, in den Frauenfussball zu in-
vestieren, seit 2004 vier, seit 2005 sogar zehn Prozent der be-
zogenen Summen. Dies geschieht neben der allgemeinen För-
derung durch die direkte Finanzierung des Spielbetriebs sowie 
durch die Organisation von Wettbewerben und Symposien. Die 
FIFA spielt mit ihren Entwicklungsprogrammen eine aktive Rolle 
bei der Schulung in den Bereichen Administration, Training, 
Schiedsrichterwesen und Sportmedizin. 
  
 
Existiert organisierter Frauenfussball-Betrieb ja
Wenn ja, seit wann 1991
Ab welchem Alter werden Spielerinnen registriert? 10
Frauenteams (offen oder über 16 Jahre) 17
Frauenteams (unter 16 Jahre, Jugend) 14
Nationale Meisterschaft (oder Frauenfussball-Liga) ja
Regionale Wettbewerbe nein
Universitätswettbewerbe ja
Schülerwettbewerbe ja
Futsal-Wettbewerbe nein
"A"-Nationalteam ja
Nationale Jugendauswahlen: Alterskategorien U-16, U-19

  

www.jalgpall.ee   
 
 


